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Neue Strategien für weniger
Transitstress in Tirol: IV fordert

Umdenken
Die Industriellenvereinigung Tirol übt scharfe Kritik an der

aktuellen Transitpolitik und präsentiert vier konkrete
Lösungsvorschläge zur Entlastung der Verkehrsbelastung

in Tirol.

Die Diskussion um den Transitverkehr in Tirol wird zunehmend
hitziger, da die Industriellenvereinigung Tirol (IV) dringende
Lösungen fordert, um die anhaltende Verkehrssituation zu
verbessern. Präsident Max Kloger betont, dass die bisherigen
Maßnahmen vonseiten der Politik, wie Blockabfertigungen und
sektorale Fahrverbote, nicht die erhoffte Entlastung für die
Anwohner und die Industrie gebracht haben. Im Gegenteil, die
Probleme scheinen nur schwerer zuwachsen, was die IV zu
konkreten Vorschlägen motiviert hat.

Ein zentraler Kritikpunkt der IV ist der mangelnde Dialog mit den
Nachbarländern, insbesondere Italien und Deutschland. Statt
eine konfrontative Haltung einzunehmen, raten die Vertreter der
IV, den Austausch mit den Nachbarn zu suchen und gemeinsam
tragfähige Lösungen zu entwickeln. Dies könnte langfristig zu
einem nachhaltigen Management des Transitverkehrs führen
und eine Entspannung der Beziehung zur EU fördern.

Kritikpunkte der IV

Die Vorschläge der IV sind darauf ausgerichtet, die
Verkehrssituation nicht nur zu entschärfen, sondern auch
zukunftssicher zu gestalten. Hier sind die vier wichtigsten



Vorschläge:

1. Dialog statt Konfrontation: Ein offener Austausch mit
den Nachbarn könnte helfen, gemeinsame Lösungen zu
finden und gleichzeitig das Vertrauen in die politischen
Beziehungen zu stärken.

2. Modernes Verkehrsmanagement: Die IV empfiehlt,
die derzeitige LKW-Blockabfertigung abzulehnen und
stattdessen ein digitales Verkehrsmanagementsystem
einzuführen, das auf Echtzeitdaten basiert. Damit
könnten Verkehrsströme besser geleitet und Stoßzeiten
vermindert werden.

3. Überprüfung des Nachfahrverbots: Das bestehende
Nachtfahrverbot wird als eine der Hauptursachen für
überlastete Straßen angesehen. Eine Anpassung der
Sperrzeiten könnte den Verkehrsfluss entscheidend
verbessern.

4. Übergangslösung für den Brenner Basistunnel: Der
Brenner Basistunnel könnte eine Schlüsselrolle bei der
Entlastung des Güterverkehrs spielen.
Übergangslösungen, etwa leistungsfähige
Verladeterminals, sollten umgesetzt werden, um Güter
schneller auf die Schiene zu bringen.

Diese Maßnahmen könnten dazu beitragen, die aktuellen
Herausforderungen im Transitverkehr zu bewältigen und
gleichzeitig die Bedürfnisse der Industrie sowie der Bevölkerung
zu berücksichtigen. Laut Max Kloger ist es essenziell, mit einer
Neuausrichtung der Transitpolitik sowohl wirtschaftliche
Interessen als auch die Lebensqualität der Anwohner zu
balancieren.

Wie die IV argumentiert, könnte der Einsatz von Technologie,
insbesondere durch ein dynamisches Verkehrsmanagement,
nicht nur die Gütertransporte optimieren, sondern auch Pendler
und Reisende spürbar entlasten. Dies wäre ein Schritt in die
richtige Richtung, um Tirols Verkehrsinfrastruktur zukunftsfähig
zu gestalten und den Druck auf die Straßen zu vermindern.



Eine detaillierte Ausführung und weitere Informationen zu den
konkreten Vorschlägen der Industriellenvereinigung Tirol sind 
hier zu finden.

Details

Besuchen Sie uns auf: die-nachrichten.at
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